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Der Frustfaktor bei den Hygienefachkräf-
ten kann immens steigen, wenn das not-
wendige Verständnis der hygienischen 
Zusammenhänge beim Personal fehlt 

und viele Bemühungen ergebnislos blei-
ben. Doch wie lassen sich Lösungen um 
die tägliche Hygienearbeit als motivie-
rende Teamarbeit vermitteln? Ob sich Mit-

arbeiter nur mit Vernunft und rationalen 
Argumenten davon überzeugen lassen, 
sich an Verfahrensanweisungen zu hal-
ten, sei dahingestellt. Aus psychologischer 

MOTIVIERENDE HYGIENEARBEIT

PRAXISHYGIENE // Hygienearbeit ist für viele Mitarbeiter ein leidiges Übel. Wo bereits wenig Zeit für die Versorgung 
der Patienten vorhanden ist, werden Belehrungen und Erklärungen zur Bedeutung der Hygiene schnell unan-
genehm. Dass die Praxishygiene und deren Einhaltung vor allem auch durch das Infektionsschutzgesetz und 
Hygieneverordnungen der jeweiligen Bundesländer geregelt sind, ist Fakt – doch ohne die motivierte Mitarbeit des 
Praxispersonals kaum in die Realität umzusetzen.
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Sicht wird dies jedenfalls bezweifelt1, da 
sich viel emotionales Konfliktpotenzial im 
Bereich Hygiene und Qualitätsmanage-
ment abzeichnet.2

Neben der emotionalen Ebene spielt 
auch die Persönlichkeit jedes einzelnen 
Teammitglieds eine entscheidende Rolle. 
Die Frage lautet deshalb: Wie kann eine 
positive emotionale Aktivierung ausge-
löst werden, um jemandem Tatendrang 
und Humor zu vermitteln?

Gravierende Mängel 
in der Realität

Großer Zeitmangel in der Praxis, damit 
verbundener Stress, nicht genügend qua- 
lifiziertes Personal und mangelnde Schu-
lungen führen häufig zu einer vernach- 
lässigten Flächen- und Händehygiene. 
Diese sind allerdings von elementarer   
Bedeutung: Durch die korrekte Hygiene 
der Hände (3 ml Händedesinfektionsmit-
tel [HDM] für 30 Sekunden aktive Des- 
infektion) lassen sich einige nosokomiale  
Infektionen vermeiden. Werden nur < 2 ml 
HDM appliziert, verringert sich die be-
netzte Fläche signifikant.3

Bei ambulanten Eingriffen sind in der 
Regel sehr viel mehr Händedesinfektio-
nen gefordert als angenommen. Deshalb 
sollten die HDM hautverträglich sein, um 
eine optimale Compliance für die Mit- 
arbeiter zu erreichen. Auch die zentrale 
Platzierung der Spender ist zu bedenken. 
Die hygienische Händedesinfektion gilt 
weltweit als die wirksamste Maßnahme 
zur Unterbrechung von Infektionsketten 
in Gesundheitseinrichtungen und damit 
zur Prophylaxe nosokomialer Infektionen 
(NI) in stationären und ambulanten Ge-
sundheitseinrichtungen.4

Zudem laufen Oberflächen Gefahr, 
durch ihre Patientennähe kontaminiert  
zu sein, was eine Desinfektion generell  
unerlässlich macht, auch hinsichtlich des 
Selbstschutzes. Bei erhöhtem Patienten-
aufkommen werden aber gerade diese 
Flächen häufig vernachlässigt, trotz dem 
die Industrie eine schnelle und effektive 
Desinfektion durch beispielsweise vorge-
tränkte Tücher ermöglicht.

Auch bei den externen Reinigungs- 
unternehmen oder auch eigenen Reini-
gungskräften konnten in acht von zehn 
Fällen Mängel erkannt werden. Reini-

gungsleistungen werden häufig nicht 
überprüft und dementsprechend auch 
nicht an geforderte Hygienestandards an-
gepasst. Ein Leistungsverzeichnis ist zwar 
Pflicht, aber nicht immer sinnvoll, bei-
spielsweise wenn das Zeitmanagement 
nicht übereinstimmt (die zu reinigende 
Fläche versus das verfügbare Personal  
und dessen Arbeitszeit).

Diese Daten sind Ergebnisse, die im 
Rahmen des Heidelberger Hygiene-Ra-

tings (siehe Infokasten) erfasst wurden. 
Weiteren Erkenntnissen des Hygiene-Ra- 
tings zufolge entsprachen Desinfektions- 
bzw. Hygienepläne nicht den Erforder- 
nissen der Praxis und waren nicht an die  
Einrichtung angepasst. In einigen Räum- 
lichkeiten wurden Verbrauchsgüter (Kar-
tonagen usw.) auf dem Fußboden und 
oberhalb der Schränke und Fensterab- 
lagen gelagert. Ebenso waren Ablageflä-
chen in Behandlungsräumen stark be-

Heidelberger Hygiene-Rating

Die Initiative Heidelberger Hygiene-Rating wurde durch das Praxismanagement 
Bublitz-Peters (Heidelberg) gemeinsam mit Prof. Dr. Martin Klett (Heidelberg), Axel 
Jakobi (Hygieneinspektor/Gesundheitsamt) und Unterstützern aus Kliniken und 
(Zahn-)Arztpraxen 2012 ins Leben gerufen. Auf einer deutschlandweiten Hygie-
nekarte (www.hygienezertifizierung.de) können dabei geprüfte Einrichtungen im  
Gesundheitswesen gefunden werden. Es wird nach den Robert Koch-Institut-Richt-
linien, der Arbeitsgemeinschaft der Wissenschaftlichen Medizinischen Fachgesell-
schaften e.V., Deutsche Gesellschaft für Sterilgutversorgung e.V., der Deutschen 
Krankenhausgesellschaft e.V. und nach einer Checkliste bzw. einem Selbstauskunfts-
bogen der Gesundheitsbehörden geprüft und regelmäßig aktualisiert.

Auszug der Mängelliste des Heidelberger Hygiene-Ratings

Händehygiene
•	 Ringe, Armreifen, Uhren und lackierte Fingernägel
•	 Falsche/zu seltene Durchführung der Händedesinfektion  

(bei Patientenversorgung)
•	 HDM nicht VAH-gelistet
•	 Ungenügende Reinigung der HDM-Spender
•	 Stückseife
•	 Gemeinschaftsstoffhandtücher

Instrumentenaufbereitung
•	 Nichtbeachtung der Herstellerangaben
•	 Falsch angesetzte Instrumentendesinfektion
•	 Fehlende Risikogruppeneinstufung
•	 Fehlende Arbeitsanweisungen
•	 Keine Trennung reiner/unreiner Bereiche
•	 Ungenügende Schutzkleidung
•	 Keine Chargenkontrolle und ungenügende Dokumentation der Sterilisation

Unterweisungspflicht
•	 Nicht/nur teilweise vorhandene Unterweisungsnachweise

Umgang mit Medikamenten
•	 Unregelmäßige Überprüfung und Dokumentation der Verfallsdaten
•	 Fehlende Anbruchdaten von Tropfen/Lösungen
•	 Mehrfachentnahme aus Lösungen ohne Konservierungsstoffe
•	 Gemeinsame Lagerung von Medikamenten und Lebensmitteln im Kühlschrank
•	 Fehlendes Minimum-Maximum-Thermometer sowie fehlende Dokumentation  

im Kühlschrank
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stückt, was eine ausreichende Wisch-
desinfektion der Flächen zusätzlich er-
schwert.

Instrumente motivierender 
Hygienearbeit

Um nun die herrschenden Hygienemän-
gel zielgerichtet zu beseitigen, ist wie 
eingangs beschrieben die Motivation des 
Personals unerlässlich. Dabei kommt es 
vor allem darauf an, das Verantwortungs-
bewusstsein der einzelnen Mitarbeiter zu 
schärfen.

Die gezielte Kenntniserweiterung der 
Hygienebeauftragten durch regelmäßige 
praxisnahe Schulungen ist dabei jedoch 
ebenso wichtig.

Coaching

Das Ziel der Hygienebeauftragten ist es, 
erfolgreich die für die Praxis erarbeiteten 
Qualitätsmerkmale umsetzen zu können. 
Dabei kann sie die Mitarbeiter durch emo-
tionale Stärkung in das gemeinsame Boot 
holen. Grundstein hierfür bildet ein res-
pektvoller Umgang miteinander, um 
Bloßstellung und Demotivierung zu ver-
meiden. Zudem wird der Übermittlung 
sinnvoller Hygieneaufgaben eine große 
Bedeutung beigemessen: Aktive Beteili-
gung der Mitarbeiter ist der Schlüssel zu 

motivierender Hygienearbeit. Demge-
genüber steht die passive Informations-
aufnahme.

Ein weiterer Punkt stellt die Motivation 
durch Humor dar. Dabei können kleine 
„Schmankerl“ behilflich sein („Hygiene-
Flop der Woche“ oder Ähnliches). Die 
humorige Assoziation, die dabei mit dem 
Thema Hygiene entsteht, wirkt sich eben-
so positiv auf die Motivation aus.

Gleichzeitig sollten Unaufmerksamkei-
ten bei den Mitarbeitern letztlich eine Art 
des Schamgefühls erzeugen, damit die 
Behebung derselben die naheliegende 
Option darstellt.

Virtuelle Schulungen

Auch Onlineschulungen für die Hygiene-
beauftragte sind zu empfehlen. Dabei 
werden schwerpunktmäßig verschiedene 
Themengebiete behandelt, so beispiels-
weise Wasserqualität, Händehygiene, Flä-
chenhygiene, Arbeitskleidung oder Ar-
beitsschutz. Es wird an relevanten Stellen 
auf Videos oder Dokumente (Standards) 
zugegriffen, die gelesen werden müssen 
und nicht übersprungen werden können. 
Ein weiterer Vorteil ist die ortsunabhängige 
und eigenständige Arbeit vor dem PC.

Virtuelle Schulungen fördern neben 
den Fachkompetenzen auch Schlüssel-
kompetenzen wie Projektmanagement, 
Mitarbeiterführung und Zeitmanagement. 

Von Persönlichkeitsstärkung (Frustrations-
toleranz, Konfliktfähigkeit, Empathie) über 
Vortrags- und Präsentationstechniken bis 
hin zu Gruppenanalyse, Streitgespräch 
und Teambuilding – diese Fähigkeiten fü-
gen sich am Ende zu einem kompetenten 
Gesamtbild zusammen, von welchem die 
komplette Praxis profitiert.

Fazit

Hygienearbeit ist Teamarbeit! Hygiene-
beauftragte müssen ihre Kollegen dort 
abholen, wo sie stehen. Der Trainer muss 
die Talente seiner Mitspieler kennen und 
wissen, wie er sie fördert bzw. fordert. 
Positive Emotionen sowie das Gefühl der 
Selbstwirksamkeit spielen eine wichtige 
Rolle für die Motivation und jegliche Form 
des Lernens – ein Lächeln sagt mehr als 
tausend Worte, ein Lob bringt mehr als 
tausend Anweisungen. Einmal nachfragen, 
wie es im Urlaub war, hilft oft schon über 
Alltagsfrust hinweg.
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Zuverlässig trifft innovativ

•  Ermöglicht mit ihrer Ausstattung und einer 
perfekten Ergonomie effi ziente Behandlungs-
abläufe 

• Bietet zeitgemäßen Komfort gepaart mit 
 elegantem Design

•  Garantiert eine überragende Zuverlässigkeit
 durch den hydraulischen Antrieb

•  Gewährleistet unkompliziertes und intuitives
 Handling mittels Touchpanel

• Sichert beste Sicht durch die LED-OP-Leuchte
  der neuesten Generation 

•  Gestattet eine hohe Individualisierbarkeit,
 z. B. durch verschiedene Arzttischvarianten  
 und eine Vielzahl an attraktiven Kunst-
 lederfarben
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